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(2(i. Fortsetzung und Schluß-i 
Nach eingehender Rijckfproche mit 

Schöler vefchloß Won, um den sonsti- 
gen Weilläuiinkeiiem die er fürchtete, 
aus dem Wege zu geben« lsriru in Tu- 
nis zur Ruhe beflaiien zu lassen. 

Der flumcne Ahmed gebetdele fid) 
iiber den Tod feines Herin fo ver 

zweifell, daß End-n sich in feiner Gul- 
niiiihiqkeii bereit erilärie, den junaen 
Ataber für sich als Diener zu encn 

giten und mit nach Europa zu neh- 
men. Asnxed hatte von diesem Ent- 
fchlusse kaum Kenntniß erhalten, als 

feine wilde Verzweiflung sich plötz- 
lich zu iollem Jubel iebrie und er 

wie närrisch in der Stube umher 
sprang, bis er sich schließlich Egon 
zu Füßen warf und seine Knie um 

schlang, um dadurch seine Diulbarleil 
zu bezeugen 

ES tvar am Spiitrmchtnittage, als 
der lleine Zug in Tunis eintraf- 
Egon hatte lanqe mit dem Besitzer 
des Grand Hotel zn unterhandeln, ehe 
dieser sich bereit ertlärte einen geeig 
neten Raum zur vorläufigen llnter 
bringunn deg Todten herzuaeben 
Man sprach noch miteinander, alr- 
aus der ersten lstage einer der Kell- 
ner in großer Aufregung an den bei 
den vorübereilte, usn in die Loge des 

Partiers zu rufen: «Schnell, schnell, 
Francoisl Einen Arn aus Nnnkero 

Einunddreißig!« 
it- 1ls st- 

Ohne Gepränae, still link-Hintertin 
war Erich von Jllburg zur ewigen 
Ruhe bestattet worden« Nur Egon, 
Schöler und Ahmed Hadi weinten an 

dem Grabe, über das in voller düste- 
rer Pracht eine Zypresfe ihre dunklen 
Zweige neigte. 

Unmittelbar nach der Beisetzung 
bereitete Egon alles zu eilig-er Abrei- 
fe vor, er sehnte sich nach seinem Kin- 
de und nach einer Aussprache mit 
Model. Auf den-. franzöfisckxen Gou- 
vernement war sman der Jntervention 
des deutschen Konfuls zufolge liebent- 
tolirdig genug, ihm keine weiteren 
Hindernisse in den Weg zu legen. 
Man nahm nur ein aenaues Protokoll 
über die Vorgänge in Zaghnan auf 
ten-d theilte ihm dann mit, dafz Dai- 
ten fieh vorläufig in sicherem Ge 
wohrfam befinde fpäter aber behufs 
Honfrontirung mit feinen anarchifti 
strn Getroffen an die Schweizer Be 
hörden ausgeliefert werden sollte. 
Mit war die Angelegenheit been- 
bei-—- 

Du die Cholera in Camponien mit 
unverminderier Destigteit tobte, so 
hatte Egon beschlossen, Neapel nicht 
mehr zu berühren. Der Geistliche der 
dortigen deutschen Gemeinde hatte 
nicht gezogert, auf eine telegrapdische 
Antrage hin seine Bereitwilligkeit zu 
erklären, für einen geeigneten Trans« 
port des Sorge-i mit den irdischen 
Ueberresten Wandas Sorge tragen 
zii wollen. Egon reiste infolgedessen 
iiber Genua nach Florenz. wo er zu 
seiner großen Frei-de seinen Knaben 
gesund nnd bliiiiend vorfand; Madel 
hatte wie eine Mutter iiber ihn ge- 
wacht. 

Das junge Mädchen war schmerz- 
lich erschüttert, als Egon ihr von dein 
tiestragischen Art-Sange seiner Reise 
berichtetez als dieser aber weiterhin 
erzählte, onst Erich an dein verhäng 
tritt-sollen Geschick Williaine iiiiichnl 
di- gewesen sei. tin leuchtete in ihrem 
breitesten siege ein Strahl großen 
Glückes arti. 
II handelte sich nun noch nni die 

Winde Wiedererlangung der Ver- 
nissess Mehrle. denn vie in ver eifri- 
neir Rosette enthaltenen Depvtlcheiiie 
lider die bei versitiiedetien großen Von 
ten von Otto eingeziililten Stimmen 
latet-ten auf sinirirte Namen. Da 
Mai-ei rngiiiche ltntrrtizanin war to 
inuhte sie ltiti zur Vnrmiiitirniin ihrer 
M mich an vie englischen Bevorden 
wendet-. thtoii rieth itzt dediiiitn liiti 
vers-Miso nach London in tsenetsen 
niid ihre Innelenestteit dort in die 
Neide liqeiid eiiiee Reimen-neigen 
von steil zii Wen. nnd wri- tieitie ei 

ihr zii biete-i zweit die iiesidisiesi Mit 
tit iiir Uertitiiniin 

MUII Ich IM. dith Ae mir mit die 

ieiti W til-n Ziele ils-knien toniie 
nnd spat disse- Ntiiden einverit innen 

Kiyo- ssttuq ist wi, tie tsii Cum iii 
bestem-. wie visit nnd Um iie den 

sum-sites und knieen Nu ist-ei W 
Ente ieied Dotter Mit-stets winkend » 

itsu Kiste in tm Vetnutti limitat- 
mi Mir 

Uns mir tun-eit- «Ftuieniii.ilte m 

Most-is Ieise Hin sein« ers-im «»«i»t 
»Ist tUitOIttideii «-(irsit-Lietiitikisii ist-. 

III-I Dies-blitzt eine Niiiiiisiee Tier tsi 

Ists-i erlesen-enden ·’-.«-«..i« t: 
DOHRN ist her Hemde »i- Esisk ist-m 

sen isterettiite tm ti- eismlimss isssec 

W .IIIINIU time U «- ersinnt-« 

fes Inwi- 
,,Iivs eine-»O niemsm I Hm U dir-· 

es in dem besagten »lrtitel, »starb im 
Barockenlumrette No. 4 eine in ge 
wissen und nicht den fch lechteften strei 
sen unserer Stadt eine sehr bekannte 
Persönlichteit, der sogenannte ,Conte’ 
Euiilio Saccone, an der Cholera. Die 
ser eigenthiimliche Mensch, auf dessen 
recht bewegten Lebenslauf wir weiter 
unten näher zuriiettommen werden, 
hat vor seinem Tode eine Reihe von 

Angaben zu Protokoll nehmen lassen, 
die unserer Polizeibehörde sicher recht 
erwünscht gewesen sein werden« Es 
handelte sich bei den Denunziatiouen 
Saceones um die Namengnennung der 
hauptsächlirhsten Führer unserer stät-- 
tischen Cainorra, einer hübschen An- 

zahl zweifelhafter Jndividueu, von 
ldenen sich bisher übrigens manche ei- 
ner guten bürgerlichen Stellung und 
hoher Protettion zu erfreuen hatten. 
Alle sind nunmehr dingsest gemacht 
worden und haben zum Theil nuch be- 
reits umsossende Geständnisse abge- 
leat.« 

Jn Paris trennte sich ligon von 

Mal-el. lfr lsatte sie aus den Bahnhos 
geleitet, nnd blieb dort am Fenster ih- 
res Coupes stehen, lsig der Psiss der 
Lolomotive ertönte. 

»Gebe« Sie mir noch einmal Jhre 
Hand, MißsMabeU rief er bewegt, 
,,schiit3e Sie der Himmel! »Und nicht 
wahr: Sie halten Jhr Worts So- 
bald Jlsre Angelegenheit geordnet isi, 
besuchen Sie mich auf einige Monate 
in Jllbnrg?« 

»Gewiß getvis;,« sagte Mobel 
unter Thränen, »mein Wort kuraan 

»Und Sie schreiben auch ost?« 
»Recht oft ich verspreche es Jl) 

nen.« 
Der Zug war schon in Bewegung 

Egon ging auf dem Perton einige 
Schritte mit, immer die Hand Mabels 
in der seinen; dann preßte er sie noch 
einmal mit warmem Drncke und gaZ 
sie frei. 

»Auf Wieder-schenk« ries er, und 
leise, unter verhaltenem Schluchzen 
klang es zuriickt »Aus Wiedersehen!'« 

25. K a v i t e l. 

Zweimal waren Winter und Sons- 
mer iiber die Erde gezogen, und nun 

grünte und blühte es wieder überall; 
auf den Feldern wurde Ernte einge- 
heimst, die Gärten leuchteten in sat- 
biaer Blüthenvracht. und so undurch- 
dringlich dicht umschlangen sich im 
Buchenwalde die Wipfel der alten 
Riesen, daß die Glutb der Mittags- 
sonne unter ihrem Schattendache lei- 
neri Raum sand. 

Auf dem Dvrsanger war es still; 
die Leute arbeiteten draußen, nur ein 
Schwarm barfiißiger Kinder, Knaben 

)und Mädchen, spielte inmitten des mit 
Gras und Gänsebliimchen bewachsenen 
Planet-. Die ganze kleine Gesellschaft 
hatte sich die Hände gereicht, hüpfte 
inr Kreise umher und sang dazu ein 
Kinderlied aus uralter Zeit. 

Der Dorfanger wurde auf lzwei 
Seiten von den sauberen und freund- 
lichin Häusern der Bauern, an der 
dritten von der neuerbaiiten stattliche-i 
Kirche, und auf der vierten endlich 
durch den bereschaftlichen Pakt be- 

sprengt Ein niedriaess guszeiiernes 
»Gitter trennte denselben vom Unger: 
!Fliedergefträuch, anue und Schnee- 
iballen wuchsen hinter deni Gitter. und 
ilber das turzgebaltene Buschiverl 
hinaus lirebten Silbereichen, Ataiien. 
illnien und Eichen hoch in die Lust. 

Das »Sei-Mi« verdiente diese Be 
izelchnnng schon, obwohl ee baulich 
iiibernus einfach gehalten war. Es 
Zwar eln llattlichee, zweillöeligee Haue 
mit mächtiqu svisen Dache. zwei 
TbUrnien nnd einein großen tsrter 
dazwilchm Auf der qepllalterten 
Raume standen alte elenllbeilisonueiie 
Statuen und Linien nnd Sandltein 

Tief veriteiil zwilchen den Bäumen 
lnei ein nind tlaillirden Vorbildern 
einleichund edel eielialtener tleiner 
lenivetduu due Sinniindeiiradiiiti 
der Inniilie stumm Izu Innern 
knien M.ir-noititetii en den Wein 
den. die veiiioldeie Irrtcpeillen tin 
nen. die beiden leylen Tafeln in der 
langen Neide Wien iwbl eilt vor 
tureem erriidlet wurden denn die 

iiisldene Julidiitl nul ebnen til-stelle 
need hell im Lichte der Cis-Wie Alt-ei 
die beiden Menliden die einlt dieten 
Nun-en geludet weiten nicht unt dei 
iskitstlcdee liebe nett-»den Just 

which von Jlldnu nett-beben m kl« 
nun-i sie Ausrief rund nur der eine-e 

III-riet »Na-dir es Jälliniki Jedes-im 
’Wn Inwieweit klettoeden iii 

New-el· siiit der nieste-en 

Um Fussle steh-if pvtzs Use-ein 
lesnii He Mie- dem Exil-use ins-zu 
N wir iisei die eilte ist-site M Bilde 
meine-e Glut der klein«-ever »diese 
der Tiere-e Hei-We die sinkst-J der 
fee Mien- lmsps eine Unumw- 
Wime mit W-«wkeiilwl-seie Hist den- 
Des-Oe Wes den. driuntneklzeis We 

ficht und den Inandelfönnig geschnit- s 
tenen Augen fah man es an, daß er 

kein Kind des Landes war. AhmedJ 
Hadi hatte sich schnell attlimatifsrtJ 
In erster Zeit waren die Bilder det« 
fernen Heiniath Wüsteneinsatnleit« 
und sarbiaev Leben ans den tunesi- 
schen Märkten, Palknenhaine und 
Meeresidyll zwar ost in seine 

HTräume geflossen, aber dag- deutsche 
HLeben gewann Reiz siir ihn, seit es 
einein drallen Batterntnädchen zu tieL 
in die blauen Augen geschaut hatte. 

Der Ulraber arrangtrte niit flinken 
Händen den Tisch, rollte dann zum 

; Schutze gegen die Sonnenstrahlen das 
bnntgestreifte Leinendach iiber die ei- 
fernen Träger des Baldaching und 
stellte sich neben der Thiire anf. Er 
brauchte nicht lange zn warten, Egon 
war ziemlich Piinttlichx er hatte schon 
in früher Stunde einen Miit iiber die 
Felder unternommen, und trat nun in 
kurzer Joppe, Kniestiefelth einen run 
den Hut mit Spielhahnsedern ans dein 
Kopfe und in der Hand die Reit- 

»peitfche, auf die Veranda. 
E Auch rein äußerlich hatte sich Egon 

in den letzten beiden Jahren entschie 
den verändert. Er sah bedeutend 
frischer nnd tvohler als in früherer 
Zeit aus-; sein hübsches Gesicht war 

aebrännt, seine Gestalt hatte an Fülle 
gewonnen, schien aber auch stiicnmiger 
nnd tnnstnlöser geworden zu sein- 

Er nickte Ahined zu, nahm am Ti 
sche Platz und begat r zu frühstiicken, 
von Zeit zu Zeit kurze Fragen an fei- 
nen Diener richtend. Plötzlich legte 
er Messer und Gabel zur Seite nnd 
zog seine Uhr hervor. 

»Schon halb ztvöls,« sagte er, »und 
um zwölf soll der Schnell-Fug iiber 
Breslau in Barlogge eintreffen; da 
ist es ja die höchste Zeit, das; ich mich 
ankleide! Hast Du den Wagen be- 
stellt, AhniedW 

Der Stamme verneigte sich lzustim- 
mend. 

Egon warf die Serviette ans den 
sTisch, erhob sich und begab sich dann 

Teiligft auf sein Zimmer, um Fetdfoppe 
und Reithofen mit einem eleganteren 
Gesellschaftstostiim zu vertauschen. 
Mabel Lupo hatte telegraphirt. daß 
sie mit dem Mittags-zum in Bartogge, 
der laum eine halbe Stunde von Jll- 
burg entfernten Bahnstation, eintref- 
sen würde; und Egon hielt es fiir 
selbstverständlich, fie persönlich abzu- 
holen. 

I Zwei Jahre ernster Arbeit und er- 

freulicher Thätigleit hatten genügt, 
das vielgepriifte und verwundete 
Herz Egons auszuheilen Anfangs 
hatte ihni die Erinnerung an all’ die 
furchtbaren Ereignisse, die hinter ihm 
lagen, freilich iiianch’ fchlaflofe Nacht 
bereitet, aber feine Jugendtraft iind 
fein Drang nach Thätigleit hatten 
die finfteren Geifter der Vergangen- 
heit bald gebannt. Die Bewirth: 
fchaftung von Jllburg nahm feine 
ganze Kraft in Anspruch, iind die 
Miißeftunden füllte er nach wie vor 
damit aus« daß er sich mit Interesse 
feinen Lieblinggftudiem der Philoso- 
phie und der vergleichenden Sprach 
fvrfchiing widmete· So blieb ihm 
teine Zeit, über die Vergangenheit 
nachzugriibelii, ilnd das lvar gut 

Mabel Lupo hatte das Verjpiechen 
das fie Egon beim Abschiede in Paris 
gegeben, gehalten. Sie schrieb häufig 
und da Egon ebenso häufig antwor- 
tete, fo entwickelte sich zwischen den 
beiden eine rege Korrespondenz, die 
mit der Zeit einen vertraulich ge- 
fchwifterlichen Charakter annahm. 
Mabel fragte viel nach dein Ergehen 
iind der Entwicklung Amin und 
Egon berichtete getreulich iiber alles, 
was den tleirieii Burschen anging, 
dein er bereits fo viel von Tanle Ma- 
bel« erzählt halte. daß diefe eine ber— 
voreagende Rolle in feine ekivachenden 
Phantasie spielte. lsiiie nicht minder 
große Rolle spielte Mabel ader auch 
im geiftigen Leben l·goni. der feinem 
»genau Engel« ein treiiee Andenten 
bewahrte Er war glücklich fo oft 
er wollte iiaiti London fchreiden zu 
dürfen. und in jedem Briefe wieder 
bolte er feine Bitte· Mabel nide idii 

ibald einnial tiir laiiaere stei- in Jll 
bziri de fischen 

Das tiefe fiiti aber nicht to fidiiell 
deioeetltetliaen Die iettitiinikiae Orts ; 
nuna der lftdiitiafteaiigeseaeiide t Mo l 
dele nahm Innere seit iii Unsre-ich und 

»denn-lachte dein aiiiien Malt-wen end 

steile Ttieiilaiifuteiten Amt etwa 
Hean von neuem in d-e Altare hinein 

gesogen weiden tii d tsniite ils-n Mint 
tagen das dieiet de nicht in die List 
tenilicdteii tan liilt al- Makel litt- 

-.iiif den Wald eine Anwalt-e in e- 

neni Immediataetiiwe Mel-i .iie vie 

sinnigen rennt-le riss- eiii dehdlen 
owner Illig » de «n;--i«ks.t:.tii1 der 

Angeteiiendeil 
Mo Tun Die J« Aus-s emsin drei 

le ieui bei Its-g wies-se Wenn-tm No 
While iisidl linke ni iesiie lieh site-« 
dem Ourkensptwe Sei Bin Dis-leiten H 
weg Nrchkliith Je t.«.-«,»ieiide Mker 
du ket-»ii.siii.sl"»iii »ei« Ists makes M- 
auleie tlese istfe je Ie- Jst-H we Hex-, 
Risndiefeaetiiilve i 

»kle Hm J. Ihr-» 
« 

Les zi?-esl«s’sk 
e«"e kelLe ’««iI-dsststtisi- »O ksd ts k. sit 

tue-ins- eskleilui txw L-» g tsc. E 
eilend-en »He des- t« risse i. dst lei 

Wirt ist-»in tit- der End« di: Dis 

und wechselte warme Begkiißungs- 
wocte· Mit heimlich-er Freude ruhte» 
dir Blick Egons auf der schlanken" 
Gestalt YJL.1L1e!-:4. Zufrieden und gliickH 
lich leuchtete das braune Auge aufJ 
und auf der weißen, von krausen Lück- 
chen umrahmten Stirn ruhte kein 
Schatten, sie war somiia klar. i 

Jn schnellem Trabe fuhr man nach 
Jllburg zuriict; Brutto erwartete be-s 
reitg auf der Ramve die ,,Tante« und( 

sließ sich von dieser in Anbetracht des-l 
Spielzeug-H das sie mitzubringen ver- 

sprochen hatte, geduldig herzen und ab-» 
kiisfen· Beim gemeinsamen Diner erstl ging est- ans Plaudern und Aussta- 

»gen. Mahel erzählte von den man-s 
nigfachen Verdrieszlichteitem mit denen 
sie in London noch hatte kämpfen 

»tniissen. nnd Egou von dent still thiis 
"tigen Leibern dac- er in den letzten bei--l 
Jden Jahren in Jllburg gefiihrt hatte-. 
lNach und nach glitt dann endlich die« 
» Unterhaltung in das breite Geleite der! 

sErinnerungen hiniiber. l 

l »Daß Dalton, oder vielmehr jenes 
verbrecherische Bube, der sich unter; 
diesem Namen in unser Vertrauen 
hineinzuschmeicheln verstand, dens 
Lohn seiner Thaten erhalten hatJ 
schrieb ich Ihnen schon, liebe Misz Mai ; 

bel,« sagte Egonx ,,nicht aber, daß ich 
von Basil Laczaroloeski Sie entsin- 
nen sich dessen ? vor ettva vier Wo- 
chen einen langen und ausführlichen 
Brief aus Brasilien erhalten habe, ei s 

nett Brief, der mir eine herzliche 
JFreude bereitet hat. Bafil tvar, nach-l 
»dem er in Neapel völlig genesen, inei- 
’nem Rathe gefolgt nnd aus-gewandert 
"Bei der Abfahrt aus dem Hasen ent- 
ging er nur mit Mühe einem gegen 
ihn gerichteten Attentat. Man schoß 
aus ihn, glücklicherweise ohtse ihn zu 
treffen. Leider flüchtete der Verbre- 
cher, in dem Laczarotvgti einen Ge 
nossen jenes anarchistischen Bandes-, 

idem er dereinst angehört, zu erkennen 
lgeglaubt hatte. Der Schuß jene-i 
Menschen toar fiir Bafit gewisser- 
maßen die Abschiedsialve von der al-: 

iten Heiniath und vom alten Le- 

ibern Drüben in Amerika scheint er in 

jder That zur Vernunft gekommen zu 
Ifein; seine Farm blüht und gedeiht, 
er selbst aber ist feit Jahresfrist glück- 
licher Ehernann nnd scheint, wie ge- 
sagt, unendlich zufrieden über sein 
Schicksal.« 

»Nun, Gott sei Dant,« meinte Ma- 
bel aufrichtig, »so ift wenigstens die- 
fes Leben in ruhigere Bahnen hin- 
übergelentt worden« Sie schaute mit 
finnendem Ausdruck im Auge zu Egon 
herüber. ,,Sagen Sie, Herr von Jll- 
burg, haben Sie nichts mehr von je- 
ner Dante gehört, die Ihrem armen 

Bruder nach Tunis gefolgt war? Jch 
habe ihren Namen vergessen.« 

»Sie meinen die Buliloff,« entgeg- 
nete Egon ernst. »O ja, ich habe öf- 
ters von ihr gehört. Zur Zeit, da die 
Cholera ant furchtbarften in ihrer 

iheimathftadt tviithete» tauchte sie wie- 
der in Neapel auf, um an die Spitze 
eines neugegründeten Hilfslomites zu 
treten; die Zeitungen waren voll be- 

;geisterten Lobes iiber ihren uner- 

fschroclenen Opferinuth. Nach dem 

)Tode ihres greifen Vaters, den die 
tückifche Krankheit gleichfalls dahin 
aerafft, schien sie fich gänzlich aus der 
Gesellschaft zuriiclgezogen zu haben, i und vor einigen Monaten las ich im 

I,l5,orriere del Matthias den ich aus 

iJnterefs für italienisches Land und 
Volt halte, daß ihre feierliche Auf 
nahtne im Kloster der Madonna di 
Monte Vergine zu Avellino stattge- 
funden habe. Auch daß man den 
Demosthened der neapolitanischen Ca« 
tnorra, den aroßen Vollsanwalt No 
cera, nach seiner Niicktehr in die 
Stadt feiner Väter verschiedener Be 
trügereien wegen den Protest gemacht 
nnd tu tttehriähriger Freiheitsstrase 
verurtheilt haben mir die italieni- 
schen Blätter verrathen. Doch 
nun genug von all« dieien truben Er- 
innerttttgen. Mike Male Der Hin-» 
tnel hat nno eine sonttiae Gegenwart 
geschentt; ftofzen toit darauf an. das: 
auch untere Zutuntt sich alio qeltalten 
tndgek" 

Und die Maler klangen tiefe-muten 
Sechs Wochen waren seit der An 

tunft Mal-en In Jlidura verflossen. 
eine Zeit felttten Fronsinnd ittr tsartn 
Das emiacne Haue dee tungen Mist 
were erschien wie von goldenem Sen 
maledeite dutwilutttet ein neteee re 
den In die beredeten Raume etnae s. 

deuneten H fein Nat-sei tntereifietey 
fttt tut Mee. fte tletdete Bittens eint 
der mit arofter senkte-Neu an der 
Laute-· dtem etime nett tdsrt tout-e i 
ren, dutdte den Muts-n tu Bett undk betete nut tdm ite beizeit-merke tsch- 
uut die tsetnett Jener-u see Wind » 

Matt tut-tm das Orclngel und ernst 
te fted seine Itss idter tteetttsent 
sinkt-den« » die Mino-Hutte dessem . 
w- eht-ne Tzt'ttttt:rn:«te est-Ebenen tu. 
teiwutsekn ttttee d« »amt- Us- 
ärende Jnk sent eures-«- Udette »He-n 
Bettes Fehlt-defizits IN szmet twk 
sfee-u Rest t» dem deleden -t.«-«—.e 
wenns k 

s. qka ers e see-It sztstakprtttttjett 
tsnte It -" Pest stets-est Brutto Ja 

du VII-« tdlestdsetle Mit-es durch 
den Its-es Fee Lege trat M- list-er 
nehm tswxesmstsnten die-ze- Idee 
JTS net den Blatt-ten det Miste-e und 

— ,,ILollc-I Iie denn Ohre übergron e Nase nicht cgalifieren lassen?'« 
-- »Nein, im hin für Erhaltung der Natmdcnkmälck « 

ein duftiaeg Rosaroth lag über Weg 
nnd Steg. 

Mabel hatte dem Kleinen zum 
zwanzigsten Male ein altes englisches 
Märchen von einer sehr schönen Prin- 
zessin und einer sehr bösen Fee er- 

zählt, das Bruno gar nicht ost genug 
hören konnte. Lachend nahm sie aus 
einer Rasenbant Platz und zog den 
Knaben an sich heran. 

»Nun muß ich aber einmal neue 

Geschichlen fiir Dich ersinnen, mein 
süßer Junge,« sagte sie und streichelte 
ihm die srischen Wangen; »Du 
glaubst sonst, Tante Mabel kann gar 
nichts weiter, als dass Märchen von 
der schönen Prinzessin!« 

»O, Tante Mabel kann viel," ver- 

sicherte Bruno mit heiligem Ernst; 
»bleibsi Du noch lange hier« Tante 
Mabel?« 

»Das weiß ich noch nicht, mein 
Schutzz- 

,,Ach. TantesMabeL bleibe doch im- 
mer bei ung! Hier ist es ja auch 
l)iibsch!« 

»Gewiß ist"g hier hübsch, Kind, aber 
ich bin doch nur zu Besuch bei Deinem 
Papa, und da kann ich nicht sür im- 
mer bleiben." 

Der Kleine schlug die blauen Augen 
verwundert aus. 

»Aber nicht wahr, Tante Mabel,« 
plauderte er weiter, »wenn Du meine 
Martia wärst, bliebst Du itnmer bei 
unis« 

Das junge Mädchen wurde gliii 
hend roth und verschloß den Mund 
des indistreten tleinenGesellen mit eis- 
nein Kussr. Plötzlich erzitterte Mabel 
und auch Bruno zuckte erschreckt zu- 
samtnen. 

Hinter der Laubentvand trat Egon 
hervor, und ohne ein Wort zu spre- 
chen, ließ er sich vor Mabel in die 
Knie nieder und zog ihre Hand an sei- 
ne Lipven Dann sprang er aus« 
setzte sich neben sie undlebnte ibr 
Köpfchen an seine Brust. 

»Der Zufall führte mich in Eure 
Nahe, MabeL« sagte er leise, »und 
liesr mich Brunog Fraae hören. Dsrrs 
ich seine Freae IvieIerbolen, Illiabeit" 

Willenloe hatte sie bisher gelitten, 
daß er sie umschlunan hielt; nun 

aber brach es lielljauchzend auch aus 
ihrem Herzen hervor, nnd mit iibers 
strömten Wanaen. uusäaliches Gliia 
in den strahlende-i Augen« hing sie an 

seinem Halse. 
»Du Lieber Du tftiiziaerP 

E n d e. 

In Immqu sum us sit-m- 
mi Ost sooft-. 

Die XW ung Noah-Miso in Un- 
garn. 4600 » M machend Eigentum 
tec Gnudestssks Mem v. Hoch. wuc- 
dss tun vor Um Tode de- Mnitzs Les 
M- um den sen-m von Jst-thun 
Rippen von m Bring-Im Wiss san 

getauft Du dumm« M Ist-im 
dumm-f- Ioak pp- okigimllks Ums- 
mmässms Minim- QMIIKMI Luft- 
tetmtd Ist »Um m Wust-sung 
ihm Roms m Bude-oft m I- and 
tm Wochen sang m mmn m use-s 
Dem-i wessen Kaum Im die Ia- 
Imsdt du Umska is m ausm- 
icdm Deus-UND- Masm www-U 
im du dem in muss fett-ums- Ic- 
lasuunqnusimv Ins-II sind- Vom 
MU- Woms M is W Ists tm 
m- imums nd devmwom M 
M Bund-si- isu Bunde aus«-» 
Und-»Im ist-s »san«-» M Ists-- 
m- dm Incl- Iudt tu Drum-Im 
»W- LJ. »Das fmun Inn-« um«-. 
»Ist-It seit mum- Mcsu hin ou m- 

Hgms Umsasswts M »denn-Im 
»O Inn-W dum- duo ph- nnd 
kam-tu dokt- summmn m m— 
send-m Im « was-m M Its-tu- 
amsxitt Qui-I Mu. » sinnt-« M 
Mist-III um« Mut-wiss Most m 
m: ANH- du Ums-Hm nisvdedm 

Personen hatte am Tage vor der Ab- 
reise von Budapest, als die Tele- 
gkamme aus Brüssel bereits den kri- 
tischen Zustand des Königs Leopold 
schilderten, einen in Ungarn ansässigen 
Angehörigen nach Budapest berufen. 
Der junge Mann benützte den Anlaß, 
un. der Prinzessin die Gegend zu schil- 
dem, in der er zu Hause ist und in der 
sich auch ein herrlicheg Gut befinde- 
dessen gegenwärtiger Eigentümer Un- 
garn zu verlassen wünsche. Zugleich 
unterbreitete er auch schon alle das 
Gut betreffenden Daten. Wie gründ- 
lich der Vermittler aber seine Ausgabe 
nahm, beweist der Umstand, daß et 

einen Mann mitbrachte, den er —- auf 
dem Korridor ließ. Bis lange nach 
Mitternacht blieb dieser Mann auf 
seinem Posten, um ihn schon beim 
nächsten Morgengranen wieder zu be- 
ziehen. Es wurde Mittag, es wurde 
Abend und Nacht « er wich nicht vom 

Platze. Endlich, kurz vor Mitternacht, 
öffnete sich die Tür und ein Diener 

swinlte ihn herbei. Es war höchste 
IZeiL denn in einer halben Stunde 
sollte Prinzessin Luise mit dein 
Orienterprefz iiber Wien nach Brüssel 

lcbreisen. Der geheimnisvolle Mann 
s-» es war der Notar, der den Kaus- 
Tvertrag entworfen hatte s— unterbrei- 
tetr nun das Schriftstück der Prinzes 

sin, hastig iiberslog sie es und setzte 
ihren Namen darunter. Der Notar 
hatte im ganzen dreißig Stunden auf 
dem Korridor gewartet 

Vom Büchettifch. 
Tic soeben crichicncnc Märzsslnsgabe 

der ,,·Tentsdtcn Hans-fran« von Mit 
wolltet-, Wid» bietet in ihrer festlichen 
Lin-r-:’ln-Jfrlnni·tcknng nnd dem tscichhattts 
gen Inhalt toicdcr überaus vicl dec- Jn- 
tcrcssanten nnd Beten-enden für Alt nnd 

IJttttg. Dac- Titelblatt trägt mit dem 
schönen Bilde »-Lftcrllängc«, ihm octn 
Gctnäldc von O. Lingnctz dir retlntge 

tkkstsststitnntnnzt Dieser thnnnnna ent- 

ancht nntlt dac- innrrc Titelblatt ntit der 
lettitmttun nnd dctn ansprctltcnden 
Fritnltnqoncdicht An Cr;nnlttstgctt ent- 

shält die skti Zeiten staut-. tsrnjntgc Nntn 
mec- .,Lstck--’ft«ühwth", eine Novelctte 
von Reinhold Lrttnnnn, ».8tniskk Dein-s 
rund Rinnc cinc Littsmcsnnchtc von 
Robert dtohlmnsch nnd die Fortsetzung 
ist-r mit so grosse-n Jntercsic aufgenom- 

.nn·nen Erzählung. »Tec- Zchnnnciftek 
lvon Winternka non Wiic Westkich 
Netzt-nd illnittict folgt dann eine aller- 

jticvfttx lehrreimc Plan-deckt non Ankona- 
Ztknnann über nnmnnftifche llevnngcn tn 

thst .nindcrstntse. Mniitljevendc Heft-tin- 
lmsn sinds-n Untetlmlnnm durch das in 
tm- Nnnnnck enthaltene teizknde Lied 
»Das Den in der anst", die selten 

»Mä-« Conwosition ein« nndetannten 
JEomposnsnsnz Mit die nmncn ist dnmi 
’t«tnt· nllctltctnte currettntslmm nnd all-It 
’lei cncrltwle miomt Tu- Jllumin- 
kchkosnt der km- vknw nutdet viele-i 
zancsitth nnd Uns-Lichten Welt 
wetten Oel-net tut-m du« Ists-unne- eine 
sent-c Knltr von Junius-munter nnd Rath 
Inn-nun Our cmnd nnd dem nntrs ht- 
londtttt Venutitittmnnm Ist-o cttcciccksesj 
Ist-Um tsctwtUmsonst-unt kunntenidir nnd 
ncsnndtuttmlns Wink-. kOI-t:3..s·.tnn.t: hu 
stauen nnd ungdstntods«... nllcilu Int« 
Wisdnlpt nnd Restchen-est nnd einen 
tstxksbislttttrsh stttctenantcss Vtthmcn 
MI- tums Rai-must nur Rest seht ,T!-« 

Judas Ostitotsitlt". Mkncofsst Why-. 
imsls Nu den-n n- nnd ssdlntdtkdnx 
.:.-!O.t-tkftcn km JOHN tsksjl —·m« 
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